
Base 1, St „Albani­in g 136,28. Februar 1939

Sehr  geehrte  ?rau  Yoellmy!

liapfangen  Sie  zunächst  meinen  Dank  für  Ihren  freundlichen  Brief
vom  ¿O«  und.  für  ­das  Ve r trauen, das  Sie  mir  darin  entgegenbringen.
5s  ist  zwar  in  der  Tat  so,wie  Sie  selbst  schreiben  ­  es  handelt
sich  hier  um eine  jfrage  der  Arbeitsteilung,die  sich  wohl  auch  auf
diesem  gebiete  niant  umgehen  lasst  ­  dass  Ihr  besonderes  ­Anliegen
für  »sich  als­  Theologie pro fesso r  eine  kleine  Verlegenheit  bedeutet,
v/eil  ich  tatsächlich  mit  ändern  Prägen  und  Aufgaben  beschäftigt
biri  als  gerade  mit  denen  der  Sonntagsschule.Aber  Sie  haben  wieder­
um  grundsätzlich  ganz  recht,wenn  oie  von  mir  verlangen,dass  ich
mich  geggebenen  i'allss  auch  dafür  interessieren  müsse*
Ich  habe  darum  Ihren  Brief  und  das  beigelegte  ¡laterial  aufmerksam
aurengelesen  und wil l  Ihnen  zunächst  sagen,was  ich  davon  denke.

T;as  aundchst  die  ¿¿'estle­äeitung  betr i f f t ,so  scheint  sie  mir
so  gut  oder  so  schlecht,als  solche  fteklame­ipadagogik  ­  ich  erinnere
mich,dass  meins  eigenen  Kinder  in  Deutschland  ein  ähnliches  ^rgan
sit  forine zu  lesen  pflegten  ­  nun einmal  sein  kann. Sie  könnte  ge­
Tiiss  schliia­ner  sein. Schaden  kann  sie  wohl  kaum  anrichten,wenn  sis
¿rich  auf  dieser  Lini e  belegt»

Zu  Ihrer  Beschwerde  über  den  Inhalt  der  Darbietungen  der
hiesigen  Sonntagsschule  kann  ich  nicht  leicht  Stellung  nehmen,ohne
selbst  einer  der  van  Ihnsn  erwähnten  î ' /orbereitungenubeigewohnt zu
haben*wegen  den  beigelegten  iahresplan  als  solchen  "»üx­ste  ich  et­
was  £n t solie id ende s  nicht  einzusenden «Das  Alt e  Testament  und  die
Apostelgeschichte  sind  nun  einmal  nicht  weniger  Zeugnis  von  Jesus
Christus  als  etwa  die  Evangelien »All e s  wird  davon  abhängen »ob.  sie
•wirklic h  als  solche  behandelt  und  ausgelegt  wer­clen/^enn  das  ge­
schieht,dann  ist  die  »­ache  in  Ordnung «.Tu s  ist  jedenfalls  nötig,däss

" d i e  Kinder  rechtzeitig  die  gan z e  3 i o e l ?  v? oh Ive r s t an d e n ;  immer  mit
dieser  Mitt e  in  Jesus  Christus!)kennen  lernen  und  wenn  die  Sonntags
schule  es  darauf  abgesehen  hat, dann  raus s  sich  sie  in  Schutz  nehmen«
Ich  wurde  aber  Ihrem  Einwand  Recht  geben raus sen, we n n  es  sich  bei  j s
nem  Behandeln  des  Alten  Testaments s  und  der  Apostelgeschichte um
ein  blosses  G­eschichtleinerzählen  und  ¡Moralisieren  handeln  wurde,
bei  welchem  es  den  Kindern  verborgen  bliebe,dass  und  inwiefern  alle
diese  Dinge  auf  ¿esus  Christus  se igen«

Aehnlich  stehe  ich zu  den  beigelegten  Bibelsprüchen.Sie  sind
wohl  zum Auswendiglernen  Bestizmnt?  Hun5ich  konnte  rair  Sprüche  den­
ken,die  einfacher  ausgewählt  wären  als  gerade  diese;  aber  wichtig
und  inhaltsreich  sind  auch  sie  und  wieder  ko rarst  Alles  darauf  an»pb
sie  den  rCitidern  ordentlich  erklärt  werden*

Dagegen  muss  ich  Ihnen  völlig  recht  geben  hinsichtlich  des
"Kinder­3ontitagsblattes"«3s  hat  mich  bewegt»dieses  Blättlein,das
ich  selbst  fais  7j .ihr ige s  Büblein  gelesen  und seither  nicht  mehr  ge­
sehen  habe, nieder  in  die  ¿­Tana zu  bekommen «Ich  war  aber  erstaunt  und
öetrabt ,zu  sehen,was  für  eine  fast  völlige  Verweltlichung  hier  ein­
getreten  iste'Sir  ist  nicht  bekanntswi e  das  gekonraen  ist,aass  hier
•di e  Bibel  und  Jesus  Christus  so  völli g  vom Schauplatz  verschwinden
konnten,dass  zu  j?ip­Fop  und  Globi  tatsächlich  ein  merklicher  Unter­
schied  kauia  sehr  wahrzunehmen  ist.Das  kann  nicht  so  weitergehen  und
raus s  von  den  ver&ntvior t liehen  Kreisen  rasch  in  ernste  ""r^agung  ge­
sogen  werden*

Ich  denke  in  Ihrem  Since  zu  handeln,wenn  ich  Ihren  Brief  und
seins  Beilagen  samt  dieser  meiner  Antwort  an  die  Leitung  der  Stadt­
miBsion  weitergebe9«eil  ich  überzeugt  bin»dass  man sich  dort  über
Ihre  Beteiligung  an  dessen  Prägen  nur  freuen  und  ihnen  die  nötige
Aufmerksamkeit  nicht  verweigern  wird»

Mi t  freundlichem  Gruss!
Ihr  ergebener


